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Der Berliner Bankier Dietrich 
hat nach dem Tode seiner Frau 
sein einziges Kind, Elisabeth, in 
ein Internat gegeben, das herrlich 
in Meersburg am Bodensee liegt 
und von den Nonnen von $t.Veith 
geleitet wird. Elisabeth entwickelt 
sich zu einem schönen jungen 
Mädchen, das oft bei dem alten 
Freund ihres Vaters, dem Orga- 
nisten Thomas weilt. Die Inter- 
essen der beiden treffen sich im 
Orgelspiel, worin es Elisabeth bald 
zu hoher Meisterschaft bringt. 

Bei Spaziergängen ist Elisabeth 
dem Maler Waldorf aufgefallen, 
der. sich studienha'ber in dieser 
herrlichen Gegend aufhält und 
von ihr aus dem Gedächtnis ein 
Bild anfertigt. 

Dieses Bild reizt Michele, einen 
armen Halbblöden, der mit seiner 
Verehrung Elisabeth verfolgt und 
sich dadurch die Abweisung des 
Organisten zuzieht. Thomas be- 
fürchtet von dem nicht im vollen 


Besitz seiner geistigen Kräfte Be- 
findlichen Gefahr für Elisabeth. 

Das Bankhaus Dietrich fällt der 
Wirtschaftskrise der Zeit zum Opfer 
und muß die Schalter schließen. 
Vor seiner Flucht ins Ausland 
kommt der Bankier zu seinem 
Freunde Thomas, um diesem das 
Erbteil Elisabeths, das von der 
Mutter für sie bestimmt war, zu 
übergeben und ihn zu bitten, für 
das Kind zu sorgen. Waldorf, 
der mit dem Bankkrach auch sein 
kleines Vermögen verloren hat, 
stellt den Bankier zur Rede. Die 
Beiden ringen miteinander — ein 
tödlicher Schuß streckt den Bankier 
nieder. Jetzt erst erfährt Wal- 
dorf, daß dieser Mann der Vater 
der von ihm verehrten und an- 
gebeteten Elisabeth ist. Er benutzt 
die Bekanntschaft mit dem Clown 
eines Wanderzirkusses, um sich 
zu verbergen. 

Der. Organist und die Äbtissin 
haben die traurige Aufgabe, Eli- 
sabeth von dem Tod des Vaters 
in Kenntnis zu setzen. Im Tiefsten 
erschüttert, beschließt das junge 
Mädchen, ihr Leben dem Kloster 
zu weihen, und sie wird Novize. 

Der Klatsch, der sich um die 
Mordaffäre rankt, sowie die 
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ganz bestimmten Verdächtigungen 
Micheles, der auch den Mord- 
revolver beibringt und behauptet, 
er habe gesehen, wie Thomas den 
Mordshuß abgab, bringt den 
Organisten in Untersuchungshaft. 


Elisabeth sucht ihn auf. Sie ringt 
ihm das Geständnis ab, daß noch 
ein anderer in dem Mordzimmer 
weilte: Waldorf, den er für den 
Täter hält. 

Waldorf erfährt durch Michele 
von Thomas’ Verhaftung. Er stellt 
sich freiwillig, um die Unschuld 
des Organisten zu beweisen. Der 
Fall wird immer verwickelter. 
Als ein Lokaltermin in der Woh- 
nung des Organisten abgehalten 
wird, erklingen aus der Kloster- 
kirche die Töne der gewaltigen 
Orgel. Wer mag um diese Zeit 
noch spielen ? 

Elisabeth ist es, die ihren 
Schmerz, ihre Trauer und ihre 
Gottergebenheit in Tonfluten zum 
Ausdruck bringt. Diese Klänge 
haben auchden armenHalbblöden 
mächtvoll angezogen. Gewissens- 
bisse reiben ihn hin und her. 


__Unglücklich hält er sich an der 
‚Brüstung der Empore fest. Diese 


bricht, und er stürzt hinab in die 
Tiefe. : 
rwirkt. Mit 


